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V o r w o r t

Keinen Beitrag w ird der Leser im Jahrbuch 1976 finden, der nicht den B lick auf die Zu­

kunft lenkt. Nun ist es zwar ohnehin das Bestreben jedes Autors, nicht in Vergangenheit 
und Gegenwart zu verharren, sondern Perspektiven aufzuzeigen. Daß das aber in d ie­
sem Jahrbuch eine besondere Rolle spielt, daß Chancen, Entwicklung, Neubau oder 

Planung beherrschende Vokabeln nicht nur der Überschriften sind, ist mehr als das 
Ergebnis selbstverständlichen Chronistenbrauches: Es findet seine Begründung in der 

aktuellen Thematik.

Die Eisenbahn mit allen ihren Problemen stand gerade in jüngster Ze it so im M itte lpunkt 

von Diskussionen, Untersuchungen, Konzeptionen, daß die Phase der Analysen als 
weitgehend abgeschlossen gelten kann -  mehr noch, daß die Zielrichtungen festliegen. 
Jetzt geht es darum, die Überlegungen zu vertiefen, bereits Angelaufenes fortzuführen 

und den Erfolg zu sichern. Zusammengefaßt: Es gilt, die Bahn der Zukunft zu bauen. 
Das muß automatisch auch die Überlegungen jedes Menschen, der sich mit dem Thema 

Bahn beschäftigt, in die Zukunft richten.

Die Entwicklung, die Bemühungen dürfen auf keinem Gebiet auch nur verlangsamt w er­

den; auf den Absatzmärkten oder bei der Produktion, auch bei O rganisation sowie Per­
sonal- oder Finanzwirtschaft g ilt es, sich ständig den veränderten Bedingungen anzu­
passen. Für jeden optisch am leichtesten festste llbar findet diese Ausrichtung im Bereich 
der Technik statt. H ier besitzt der fü r alle Bereiche gültige Satz „S tills tand  ist Rück­

schritt“ sichtbarste Bedeutung.

Das »Jahrbuch des Eisenbahnwesens 76« soll zeigen, w ie und in welche Richtung die 
Weichen gestellt sind, aber auch was noch zu tun ist -  und das ist eine große Aufgabe. 
Es ist unser Wunsch, daß dieses Jahrbuch zum Verständnis der Bahnprobleme beiträgt 

und damit auch eine Hilfe bei der Lösung künftiger Probleme gibt.
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E s  ist nichts Neues, die Deutsche Bundesbahn im M itte l­
punkt des verkehrspo litischen Interesses und im Zentrum  
ve rkehrspo litischer Gegensätze zu sehen. S e it 1951, dem 
Inkra fttre ten  des Bundesbahngesetzes, haben sich über 15 
Berichte, Gutachten, Programme, Pläne und Konzeptionen 
m it der DB befaßt, und jedes Mal hat es hierzu D iskus­
sionen auf den verschiedensten Ebenen gegeben. Heute 
läßt sich jedoch eines festste llen : Noch nie w urde m it so 
b re it gefächertem Engagement die Rolle der Eisenbahn im 
Verkehrsw esen und in der G esam tw irtschaft d isku tie rt, w ie 
se it der Vorlage des Ergebnisberichtes über das be triebs­
w irtschaftlich  optim ale Netz der DB. D er Vorstandsbericht 
vom 22. Januar 1976 hat auch d ie jen igen zum Nachdenken 
gebracht, die g laubten, m it der Äußerung ihres Unmuts 
über die Entw icklung bei der Deutschen Bundesbahn alles 
Erforderliche getan zu haben.

Probleme nicht unter Ausschluß der  
Öffentlichkeit diskutieren

Um die G rundsatzprob lem atik  der Staatseisenbahn in der 
Bundesrepublik  Deutschland über den re la tiv  engen Kreis 
verkehrspo litisch  In te ressie rter hinaus bre itesten B evö lke­
rungsschichten klarzumachen, bedurfte  es o ffenbar e iner 
Lokalis ierung der Probleme, w ie sie m it der V e rö ffen tli­
chung der N etzkarte zum betriebsw irtschaftlich  optimalen 
Netz vorgenom m en wurde. In den vergangenen Monaten ist 
v iel darüber gesagt und geschrieben w orden, ob es »tak­
tisch geschickt« oder »politisch opportun« gewesen sei,

d iese Karte der breiten Ö ffen tlichke it zur Kenntnis zu b rin ­
gen. U nter tagespo litischen Gesichtspunkten mag man 
Zw e ife l daran anmelden können, unter übergeordneten Ge­
s ichtspunkten w ar d ieser Schritt notw endig und vertre tbar. 
D ie Probleme der DB können nicht m ehr w ie b isher prak­
tisch unter Ausschluß der Ö ffen tlichke it d isku tie rt werden. 
D afür sind die finanzie llen G rößenordnungen, um die es 
geht, ebenso w ie die Ausw irkungen von Maßnahmen im 
DB-Bereich fü r die G esam theit zu bedeutungsvoll.

D er Vorstand der Deutschen Bundesbahn begrüßt deshalb 
die bundesweite Reaktion auf seine dem Bundesverkehrs­
m in is ter vorge legten  Ü berlegungen. N ur wenn das Pro 
und Kontra e iner Eisenbahn zwischen den Polen Gesam t­
w irtschaftlichke it und E igenw irtschaftlichkeit hart und kon­
kret b is zur Entscheidung ausd isku tie rt w ird, besteht die 
Aussicht, daß sich fü r das Sachproblem  Deutsche Bundes­
bahn eine sachbezogene Zukunfts lösung abzeichnet. In 
den vo r uns liegenden D iskussionsrunden auf regionaler, 
auf Landes- und Bundesebene w ird  sich erweisen müssen, 
ob und w iew e it unter den heutigen G egebenheiten eine 
Eisenbahn unte r gesam tw irtschaftlichen und /oder e igen­
w irtschaftlichen Leitgedanken geführt werden kann und 
w iew e it fü r die Erfü llung gesam tw irtscha ftlicher Aufgaben­
ste llungen die erfo rderlichen finanzie llen M itte l zur V e r­
fügung stehen.

D iejenigen, die die Entw icklung der Deutschen Bundes­
bahn se it nunmehr 25 Jahren verfo lgen, kennen die A n ­
strengungen und Vorste llungen, in der Frage von gesamt­
w irtscha ftliche r und e igenw irtschaftlicher Verpflich tung  der 
Eisenbahn zu e iner klaren Aussage zu kommen. D er Vor-
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Dr. jur. Wolfgang Vaerst,
Vorsitzer des Vorstandes  
der Deutschen Bundesbahn,
Frankfurt am Main

W o r a u f  

e s  je t z t  

a n k o m m t

stand der Deutschen Bundesbahn hat es auch in der V e r­
gangenheit nicht unterlassen, die politisch Verantw ortlichen 
m it der Frage zu konfrontie ren, was denn e igentlich von 
der Deutschen Bundesbahn und ih re r Führung in d ieser 
G rundsatzfrage ve rlang t werden solle. Am stärksten hat 
d iese Fragestellung ihren N iederschlag gefunden in den 
»Vorste llungen des Vorstandes der Deutschen Bundes­
bahn« vom 1. A ugust 1964, in denen das Bild e iner Eisen­
bahn gezeichnet wurde, die sich auf ihre system konform en 
Stärken zu konzentrieren hätte. D er Vorstand  der DB 
schloß seine Ausführungen se inerze it m it einem e indring­
lichen Appe ll: »Angesichts de r bedrängten finanzie llen 
S ituation der DB und der aus ih r drohenden G efahr fü r die 
Substanz und Zukunft des Unternehm ens ist de r Vorstand 
entschlossen, rasch zu handeln. Da die von ihm aufgeze ig­
ten Maßnahmen w eitgehend von der Bundesregierung in 
le tz ter Instanz zu entscheiden sind, b itte t de r Vorstand um 
schnellstm ögliche W eisung, ob die Bundesregierung seine 
Vorste llungen b illig t und zu vertre ten  bere it ist. D er V o r­

stand b itte t dam it um grundsätzliche Entscheidung über 
künftige  Aufgaben und G esta ltung de r Bundesbahn.«

Suche nach den Schuldigen führt zu nichts

Daß diese grundsätzliche Entscheidung in den fo lgenden 
Jahren nicht gefa llen ist, gehört zu den Gründen, die die 
DB heute zu einem ungleich größeren »Haushaltsrisiko« 
haben werden lassen als das 1964 de r Fall war. D ie Suche 
nach den Schuldigen fü h rt aber le ide r zu nichts. Es ist 
deshalb h ie r auch nicht de r Platz darzuste llen , w iev ie l 
pos itive r sich die S ituation der DB bis in die letzten Jahre 
gesta lte t hätte, wenn ihr von vornhere in  die heute als be­
rechtig t anerkannten Ausgle ichsansprüche in vo llem  Um­
fange zugestanden w orden wären. Es is t auch o ft genug 
darge leg t worden, welche Tatbestände unausgeglichener 
W ettbew erbsbedingungen zwischen den V erkehrsträgern  
imm er noch vorliegen und w ie sich diese Tatbestände bis 
heute auf die W ettbew erbssituation  der DB ausw irken.

D ie DB kann und w ird  nicht nachlassen, auf diese Tatbe­
stände hinzuweisen und eine sachgerechte Lösung zu ver­
langen. W enn im Ergebnisberich t vom 22. Januar 1976 als 
Prämisse fü r  die durchgeführten Rechnungen der ve rkehrs­
politische S tatus quo zugrundegelegt w orden ist, so be­
deutet das nicht, daß der Vorstand nicht nach w ie  vo r 
energisch eine Angle ichung der W ettbew erbsbedingungen 
im V e rkeh r fo rde rt. D arüber hinaus muß alles getan w er­
den, um eine w eite re  Verschlechterung der W e ttbew erbs­
situation der DB zu verh indern. W ie  das Bundesverfas­
sungsgerich t in jün gs te r Z e it m it a lle r K la rhe it ausgespro­
chen hat, is t es auch von der Verfassung her rechtens, 
wenn durch ve rkehrspo litische  Ordnungsmaßnahm en das 
»überragend w ichtige Gemeinschaftsgut« Deutsche Bun­
desbahn in se iner Existenz geschützt w ird . D ie Bundes­
regierung w ird  sich in der vo r uns liegenden Leg is la tur­
periode ernstha ft m it der Frage zu beschäftigen haben, 
w ie  das auf der Kontingentierung als einem w esentlichen 
P fe ile r ruhende O rdnungssystem  im V e rkeh r aufrechterha l­
ten werden kann, wenn sich de r W erk fe rnverkeh r auf der 
Straße w eite rh in  hem mungslos entw ickelt. H ier w ird  es zu 
Maßnahmen kommen müssen, die m it S icherhe it den Pro­
tes t de r Betroffenen auslösen werden, die aber im G esam t­
in teresse de r Erhaltung unseres VerkehrsO rdnungssystem s 
unumgänglich sein werden.

Aus dem Feldgeschrei gegen die Bahn  
wurde ein Feldgeschrei für die Bahn

D er Ergebnisbericht vom 22. Januar 1976 ist ein sehr nüch­
te rn e r Bericht. Seine Bezeichnung als »Rechenmodell« 
mag unte rtrieben sein, lassen sich aus ihm doch Erkennt­
n isse ableiten, die von w e ittragender Bedeutung a llgem ei­
ner A rt sind. D er Bericht w e is t aus, daß die DB nach 
Umsetzung a lle r ra tiona lis ie rungsre levanten  Planungen 
1985 ein ausgeglichenes W irtschaftsergebn is  aufweisen 
w ird . A lle rd ings  w ird  sie auch in Z ukun ft nicht ohne staat­
liche F inanzleistungen auskommen können. Insgesam t w er­
den nach den Prämissen des Berichts 1985 zum Pre is-/ 
Kostenstand d ieses Jahres über 13 M illia rden DM  e rfo r­
derlich sein. D iese Leistungen werden aber nicht als 
D efiz itausg le ich gezahlt, sondern als Abgeltung der vom 
Staat auferlegten Lasten. Dabei beruht über die H älfte  d ie ­
ses Betrages a lle in  auf Umständen und Gegebenheiten, 
d ie  m it der Frage de r N etzgröße der DB nichts zu tun ha­
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Je d e s  Pr o d u k t i o n s u n t e r n e h m en  ist  V e r ä n d e r u n g e n  u n t e r ­

w o r f en .  T ech n ik  u n d  V e r f a h r e n  e n t w ic k e l n  s ich  w e i t e r ,  

d ie  N a c h f r ag e n  än d er n  s ich , n eu e  K o n k u r r e n t e n  t r e t en  au f ,  

d i e A b s a t z m är k t e  w e c h se l n ,  u n d  au ch  p o l i t i sch e  Ei n f l ü s s e  

b e w i r k e n  U m s t e l l u n g en .  D i e s e n  V e r ä n d e r u n g e n  s ich  

z w eck m äß ig  u n d  r ech t z e i t i g  an z u p a ssen ,  i s t  d i e w i ch t ig s t e ,  

a b e r  au ch  s c h w i e r i g s t e  A u f g a b e  e i n e r  U n t e r n e h m e n s f ü h ­

ru n g . Si e  w i r d  um  so  m eh r  g el in g en , a l s  d as  U n t e r n eh m en  

in d e r  Pr o d u k t io n  u n d  in d e r  O r g an i s a t i o n  b ew eg l i ch  ist  

u n d  s ich  v e r ä n d e r t e n  A u f g a b e n  sch n e l l  a n p a s s e n  k an n . 

Es  g eh ö r en  d az u  n ich t  a l le in  W i s s e n  u n d  Er f ah r u n g ,  s o n ­

d er n  au ch  Er k e n n t n i s  u n d  G e s p ü r  ü b e r  k ü n f t ig e En t w i c k ­

lu n g en , d i e d ie  V e r h ä l t n i s s e  vo n  m o r g en  b es t im m en  

w er d en .

D i e  Ei s e n b a h n e n  h ab en  in i h r e r  n u n m eh r  1 5 0 jäh r ig en  G e ­

sch i ch t e s t än d ig  V e r ä n d e r u n g e n  d e r  t e ch n is ch en  En t w i c k ­

lu n g  u n d  d es  V e r k e h r s m a r k t e s  e r f a h r e n .  D ab e i  w a r e n  d ie 

e r s t en  100 Jah r e ,  in d en en  d ie  w e i t g e h e n d e  Ko n k u r r en z -  

l o s ig k e i t  im  V e r k e h r  d en  Ei s e n b a h n e n  p r ak t is ch  e in e  M o ­

n o p o ls t e l lu n g  s ic h e r t e ,  d u r ch  e in e  s t e t i g e  Ex p an s i o n  d e r  

N a c h f r ag e  u n d  d e s  A n g e b o t s  g ep r äg t .  M i t  d em  A u f k o m ­

m en  d es  K r a f t w a g e n s  u n d  d es  Fl u g z eu g s  än d e r t en  s ich  

d i e s e  V e r h ä l t n i s s e  g r u n d leg en d .  A u s  d e r  Ex p an s i o n  w u r d e  

z u n äch s t  e in e  St a g n a t i o n  u n d  sch l i eß l i ch  e in e  Rü ck n ah m e 

d es  A n g e b o t s  au s  Be r e i c h e n ,  d i e d u r ch  d ie n eu en  V e r ­

k eh r sm i t t e l  b e s s e r  b ed ie n t  w e r d e n  k ö n n en .

H o h e  Z e i t ,  d en  A n p a s s u n g s p r o z e ß  e n e r g i s c h  
a n z u g e h e n

Be g i n n e n d  in d en  U SA  in d en  z w an z i g e r  Jah r en ,  f in d e t  e i n e 

Um sch ich t u n g  d es  V e r k e h r s  st at t ,  d i e zu  e i n e r  s t a r k en  

Red u z ie r u n g  d e s  Pe r s o n e n v e r k e h r s  au f  d e r  Sc h i e n e  f ü h r t  

u n d  d a s  A n g e b o t  s t ä r k e r  au f  d en  G ü t e r v e r k e h r  k o n z en ­

t r ier t .  M i t  e i n e r  Ph a s e n v e r s c h i e b u n g  k o m m t  n ach  d em  

Z w e i t e n  W e l t k r i e g  d i e s e  En t w ic k lu n g  au ch  n ach  Eu r o p a .  

H i e r  w i r d  u n t e r  A u s s c h ö p f u n g  a l l e r  t ech n is ch en  N e u e r u n ­

g en  -  zu  n en n en  is t  v o r  a l le m  d ie  e l e k t r i s c h e  T r ak t i o n  

u n d  d ie St e u e r u n g s t e c h n i k  -  v e r su ch t ,  M a r k t a n t e i l e  in 

al len  A n g e b o t s b e r e i c h e n  zu er h a l t e n .  Bi s  zu  e in em  g e w i s ­

sen  G r a d e  is t  d i e s  in d en  v e r g a n g e n e n  Jah r e n  au ch  g e ­

lu n g en , j ed o c h  u n t e r  s t än d ig en  Ein b u ßen ,  d i e d ie  Ei s e n ­

b ah n en  in e in e  im m er  s c h w i e r i g e r e  f in an z ie l l e  Si t u a t i o n  

b r ach t en .  D e r  s t a r k e  w i r t sc h a f t l i c h e  A u f sc h w u n g  in d en  

let z t en  20 Ja h r e n  h at  d i e s e  r ü ck lä u f ig e  En t w ic k lu n g  in d e r  

Sc h w e r e  i h r e r  A u s w i r k u n g e n  m an ch m al  n ich t  r ech t  e r k e n ­

n en  la ss e n ,  d ie  Re z e s s i o n  d e s  Ja h r e s  1975 h at  s i e  j e d o ch  

s c h o n u n g s l o s  au f g ed eck t .  D a  n ach  La g e  d e r  D i n g e  in ab ­

s e h b a r e r  Z u k u n f t  n ich t  m i t  d em  s t a r k e n  W a c h s t u m  f r ü h e ­

r e r  Ja h r e  zu r e ch n en  se in  w i r d , i s t  e s  h o h e  Z e i t ,  d en  en t ­

s ch e id en d en  A n p a s s u n g s p r o z e ß  en e r g i s c h  an z u g eh en ,  d e r  

b ei  r i ch t ig e r  V o r a u s s c h a u  au f  d ie  s ich  ab z e ic h n en d en  k ü n f ­

t ig en  En t w ic k lu n g en  s e h r  v i e l  f r ü h e r  h ä t t e  e in se t z en  

m ü ssen .

D ie  A u f g a b e  d e r  Ei s e n b ah n u n t e r n eh m e n s f ü h r u n g  in d en  

k o m m en d en  Ja h r e n  b e s t e h t  d em n ach  in d e r  A n p a s s u n g  d e s  

V e r k e h r s a n g e b o t s  an  d en  M ar k t ,  w o b e i  o r d n u n g sp o l i t i s ch e  

Fu n k t io n en  b e r ü ck s ic h t ig t  w e r d e n  m ü ssen , d ie  s ich  in g e ­

m e in w i r t sch a f t l i ch en  V e r k e h r s l e i s t u n g e n  n i ed e r s c h l ag e n .  

D i e s e  A n p a s s u n g  w i r d  t e i l s  ex p an s iv ,  t e i l s  r e s t r i k t i v  se in  

u n d  w i r d  s ich  v o r  a l l em  in e i n e r  Ko n z en t r a t io n  au f  a l le n  

G e b i e t e n  d e s  U n t e r n e h m e n s  Ei s e n b a h n  d a r s t e l l en .  Ein  s o l ­

c h e r  Pr o z e ß  ist  n a t u r g em äß  s e h r  v i e l  s c h w i e r i g e r  zu  m e i ­

s t e r n  a l s  d i e Ex p an s i o n  e i n e s  U n t e r n e h m e n s .  Er  v e r l a n g t  

U m st e l l u n g en ,  d ie  m it  In v e s t i t io n e n  v e r b u n d e n  s in d , d e ­

n en  ab e r  n ich t  w i e  b ei  e i n e r  e x p a n s i v e n  En t w ic k lu n g  m it  

Si c h e r h e i t  zu e r w a r t e n d e  h ö h e r e  Er t r ä g e  g e g e n ü b e r s t e h e n .  

Bi s h e r  b e w äh r t e  O r g an i s a t i o n s s t r u k t u r e n  m ü ssen  g eän d e r t  

w e r d e n ,  Pe r s o n a l  u n d  Pr o d u k t io n sm i t t e l  s in d  zu v e r m i n ­

d er n , d ie  Pr o d u k t i v i t ä t  i s t  zu  s t e ig e r n .

In d en  let z t en  Jah r z e h n t en  h ab en  T ec h n i k  u n d  G e s e l l s c h a f t  

e in e  so l ch  s ch n e l le  En t w ic k lu n g  g en o m m en , d aß  d ie Pr o ­

d u k t i o n su n t e r n eh m en  zu e n t sp r ech e n d  h äu f ig en  A n p a s s u n ­

g en  g ez w u n g en  s in d . D i e s  f ü h r t e  d az u , m eh r  u n d  m eh r  

k u r z le b ig e  Pr o d u k t io n sm i t t e l  e in z u se t z en  u n d  d ie A b s c h r e i ­

b u n g s f r i s t en  zu  v e r m in d e r n .  D i e  v ö l l i g e  Er n e u e r u n g  e i n e s

Dr .- In g . E. h. H ei n z  D e l v e n d a h l ,

Le i t e r  d e r  A b t e i l u n g  T ech n ik

in d e r  H au p t v e r w a l t u n g  d e r  D eu t s c h e n  Bu n d e s b ah n ,  

Fr an k f u r t  am  M a in

Chancen
und
Risiken
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M a s c h i n e n p a r k s  m i t  e i n e r  e n t s p r e c h e n d e n  M o d e r n i s i e r u n g  

d e r  Pr o d u k t io n  i n n e r h a lb  w e n i g e r  Ja h r e  i s t  h e u t e  in  v e r ­

s c h ie d e n e n  Pr o d u k t i o n s z w e i g e n  b e r e i t s  d ie  Re g e l .

D i e  Ei s e n b a h n e n  s in d  h i e r  in  e i n e r  u n g ü n s t i g e n  La g e .  Ih r e  

Pr o d u k t io n s m i t t e l ,  d i e  f e s t e n  A n l a g e n  u n d  d a s  r o l l e n d e  

Fa h r z e u g m a t e r ia l ,  s in d  s e h r  l a n g le b ig  u n d  k ö n n e n  n i ch t  a l l e  

p a a r  Ja h r e  u m g e s t e l l t  w e r d e n .  Ei n e  A n p a s s u n g  i st  b e i  d en  

la n g e n  N u t z u n g s z e i t e n  n u r  in  g r ö ß e r e n  In t e r v a l l e n  m ö g l i ch .  

D a s  z w in g t  d az u ,  U m s t e l l u n g e n  m i t  d em  Bl i c k  a u f  d ie  w e i t e  

Z u k u n f t  v o r z u n e h m e n ,  e in e  A u f g a b e ,  d e r e n  Lö s u n g  m i t  

g r o ß e n  Ri s i k e n  b e l a s t e t  ist . G l e i c h w o h l  m u ß v e r s u c h t  w e r ­

d en ,  s i c h  d ie  V e r k e h r s w e l t  d e r  n ä c h s t e n  5 0  b i s  100 Ja h r e  

v o r z u s t e l l e n  u n d  d a r a u f  d i e  U m s t e l l u n g s ü b e r l e g u n g e n  a u s ­

z u r i ch t en .

M e r k m a l e  u n d  T e n d e n z e n

W e l c h e  M e r k m a l e  w e r d e n  d i e  k ü n f t i g en  En t w ic k lu n g e n  

b e s t i m m e n  u n d  w e l c h e  T e n d e n z e n  k ö n n e n  h i e r a u s  a b g e l e i ­

t e t  w e r d e n ?

In  d em  K r a f t f a h r z e u g  b es i t z t  d i e  M e n s c h h e i t  e in  i d e a ­

le s  V e r k e h r s m i t t e l  f ü r  d e n  Pe r s o n e n v e r k e h r ,  d a s  in  s e i n e r  

Fr e i z ü g i g k e i t  n ach  O r t  u n d  Z e i t  im  A u g e n b l i c k  v o n  k e i n em  

a n d e r e n  V e r k e h r s m i t t e l  ü b e r t r o f f e n  w i r d .  A u c h  am  w e i t e ­

s t e n  H o r i z o n t  d e r  t e c h n is c h e n  En t w ic k lu n g  i s t  k e in e  n e u e  

T e c h n ik  z u  e r k e n n e n ,  d i e  d i e s e s  i d e a l e  Pe r s o n e n t r a n s p o r t ­

m i t t e l  n o ch  w e i t e r  v e r b e s s e r n d  a b l ö s e n  k ö n n t e .  Im  H in ­

b l i ck  au f  d ie  b e g r e n z t e n  Ö l r e s e r v e n  k an n  d ie  A n t r i e b s e n e r ­

g ie  d e s  K r a f t f a h r z e u g s  z u  e in em  Pr o b l e m  w e r d e n .  Je d o c h  

s o l l t e  m an  d a v o n  a u s g e h e n ,  d a ß  d e r  m e n s c h l i c h e  Er f i n ­

d u n g s g e i s t  im  La u f e  d e r  Z e i t  Lö s u n g e n  f ü r  d i e  A n t r i e b s ­

e n e r g i e  f i n d en  w i r d ,  d ie  u n a b h ä n g i g e r  v o m  ö l  s in d .  M a n  

k an n  a l s o  d am i t  r e ch n e n ,  d a ß  d e r  Pe r s o n e n k r a f t w a g e n  

au ch  a u f  D a u e r  d em  M e n s c h e n  z u  s e i n e r  Be f ö r d e r u n g  z u r  

V e r f ü g u n g  s t eh t .

A ü f  d en  e r s t e n  Bl i c k  s c h e in t  d as ,  w a s  f ü r  d en  Pe r s o n e n ­

k r a f t v e r k e h r  g e s a g t  ist , au c h  f ü r  d en  G ü t e r k r a f t v e r k e h r  zu 

g e l t en .  D o c h  l i e g e n  h i e r  d ie  V e r h ä l t n i s s e  a n d e r s .  Si c h e r  

e r m ö g l i c h t  d e r  G ü t e r v e r k e h r  a u f  d e r  St r a ß e  e in e  f l e x i b l e r e  

V e r k e h r s b e d i e n u n g ,  u n d  d i e s e r  V o r t e i l  w i r k t  s i c h  v o r  a l l e m  

in d e r  Fl ä c h e n b e d i e n u n g  b e i  d e r  V e r t e i l u n g  d e r  K o n s u m ­

g ü t e r  au s .  A b e r  m an  m u ß b e ac h t e n ,  d a ß  d e r  L a s t k r a f t w a ­

g en  in  d e r  f ü r  i h n  v o r z u h a l t e n d e n  In f r as t r u k t u r ,  in  d e r  

Fa h r z e u g h a l t u n g  u n d  in  d em  Pe r s o n a l a u f w a n d  h o h e  Se l b s t ­

k o s t e n  v e r u r s a c h t ,  d ie  e s  v o l k s w i r t s c h a f t l i c h  n i ch t  rech t -  

f e r t i g en ,  G ü t e r v e r k e h r  in  g r ö ß e r e m  A u s m a ß  a u f  d e r  

St r a ß e  z u  b e t r e i b e n .  H i e r  w e i s t  d e r  Sc h i e n e n v e r k e h r  e i n ­

d e u t ig  w i r t s c h a f t l i c h e  V o r t e i l e  au f ,  d i e  in Z u k u n f t  m e h r  

g en u t z t  w e r d e n  m ü s s e n .  Es  i s t  f e r n e r  z u  b e d e n k e n ,  d a ß  

d ie  i d e a l e  M o b i l i t ä t  d e s  Pe r s o n e n k r a f t w a g e n s  d u r ch  d en  

L a s t w a g e n v e r k e h r  b e e in t r ä c h t i g t  w i r d .  Je d e r  A u t o f a h r e r  

w e i ß ,  w e l c h e  Be h i n d e r u n g e n  u n d  au ch  G e f ä h r d u n g e n  d u r ch  

d ie  u n t e r s c h ie d l i c h e n  Fa h r g e s c h w i n d i g k e i t e n  u n d  Fa h r ­

z e u g l a s t e n  im  St r a ß e n v e r k e h r  im m er  w i e d e r  au f t r e t e n .

A u f  d e r  G u n d l a g e  d e r  d a r g e s t e l l t e n  M e r k m a l e  u n d  T e n ­

d e n z e n  k an n  m an  d a v o n  a u s g e h e n ,  d a ß  au ch  a u f  l ä n g e r e  

Si c h t  d a s  Sc h w e r g e w i c h t  d e s  Pe r s o n e n v e r k e h r s  a u f  d e r  

St r a ß e ,  d a s  d e s  G ü t e r v e r k e h r s  a u f  d e r  Sc h i e n e  l i e g e n  

w i r d .  Be i  d i e s e r  s e h r  g lo b a l e n  A u f t e i l u n g  d e r  A u f g a b e n  

w e r d e n  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  Ü b e r s c h n e i d u n g e n  b le ib e n .  So  

w i r d  e s  au ch  in d e r  w e i t e r e n  Z u k u n f t  e in e n  Sc h i e n e n p e r ­

s o n e n v e r k e h r  a u f  In t e r c i t y - V e r b in d u n g e n  u n d  in Ba l l u n g s ­

r ä u m en  g eb en ,  d a h i e r  d a s  A n g e b o t  d e r  Sc h i e n e  d em  d e s  

A u t o s  u n d  d e s  Flu g z e u g s  ü b e r l e g e n  i st . D a s  g le i c h e  g i l t  

f ü r  d en  Pe r s o n e n f e r n v e r k e h r  f ü r  Re i s e n d e ,  d e n e n  k e in

A u t o  z u r  V e r f ü g u n g  s t e h t  o d e r  d ie  d a s  Flu g z e u g  s c h e u e n .  

U m g e k e h r t  i s t  G ü t e r v e r k e h r  a u f  d e r  St r a ß e  n o t w e n d ig  

f ü r  d ie  Fl ä c h e n b e d i e n u n g  w i e  au c h  f ü r  b e s t i m m t e  Re l a t i o ­

n en  u n d  G ü t e r a r t e n .

Sp e k u l a t i o n e n ,  a b e r  a u c h  g r o ß e  C h a n c e n

ln  d em  in g r o b e n  Z ü g e n  g e z e ic h n e t e n  En t w i c k lu n g s b i l d  

d e s  V e r k e h r s  au ch  e i n e r  w e i t e n  Z u k u n f t  l i e g e n  n a t u r g e m ä ß  

Sp e k u l a t i o n e n .  A b e r  m an  m u ß  e in  Z u k u n f t s b i l d  a u f s t e l l e n ,  

um  n o t w e n d ig e  M a ß n a h m e n  e in z u le i t e n .  Si c h e r l i c h  s i n d  

d am i t  Ri s i k e n  v e r b u n d e n ,  a b e r  e s  b e s t e h t  d ie  g r o ß e  

C h a n c e ,  d i e  En t w i c k l u n g e n  im  Si n n e  e r k a n n t e r  T e n d e n z e n  

z u  b e e i n f l u s s e n  u n d  a u s  d em  h e u t ig e n  N e b e n e i n a n d e r  d e r  

V e r k e h r s m i t t e l  e in  M i t e i n a n d e r  z u  e r r e i c h e n  m i t  e i n e m  

v o l k s w i r t s c h a f t l i c h  s i n n v o l l e n  A u f w a n d  u n d  u n t e r  V e r m e i ­

d u n g  d e s  h e u t e  in  v i e l e n  Be r e i c h e n  f e s t z u s t e l l e n d e n  V e r ­

k e h r s lu x u s .

U n t e r  Be r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  d a r g e l e g t e n  T e n d e n z e n ,  d i e  

s i c h  -  g g f .  u n t e r  g e w i s s e n  Ein s c h r ä n k u n g e n  in d e r  V e r ­

k e h r s l i b e r a l i s i e r u n g  -  d u r c h s e t z e n  w e r d e n ,  e r g e b e n  s i c h  

K o n s e q u e n z e n  f ü r  d ie  k ü n f t i g e n  V e r k e h r s a n g e b o t e ,  f ü r  d i e  

d a f ü r  n o t w e n d ig e n  Pr o d u k t i o n s v e r f a h r e n  u n d  f ü r  d i e  d az u  

e in z u s e t z e n d e n  Pr o d u k t i o n s m i t t e l .  Sc h w e r g e w i c h t  G ü t e r ­

v e r k e h r  h e i ß t ,  d i e s e m  V e r k e h r s z w e i g  im  Ei s e n b a h n b e r e i c h  

e i n e  s t ä r k e r e  Pr ä f e r e n z  in d e r  Be t r i e b s d u r c h f ü h r u n g  z u z u ­

w e i s e n .  Fü r  d en  Pe r s o n e n v e r k e h r  g i l t  d ie  K o n z e n t r a t i o n  

a u f  e in e n  s c h n e l l e n  In t e r c i t y v e r k e h r  v o r n e h m l i c h  f ü r  d en  

Be r u f s -  u n d  G e s c h ä f t s r e i s e n d e n ,  a u f  d en  Fe r n r e i s e v e r k e h r  

f ü r  U r l a u b  u n d  Er h o l u n g  u n d  a u f  d e n  N a h v e r k e h r  in B a l ­

l u n g s r äu m e n .  In f r a s t r u k t u r  u n d  Fa h r z e u g e  s in d  d a r a u f  a u s ­

z u r i c h t e n ,  d a ß  e in  m ö g l i c h s t  u m f a s s e n d e s  u n d  g ü n s t ig e s  

V e r k e h r s a n g e b o t  s i c h e r g e s t e l l t  w e r d e n  k an n .

W e l c h e  k o n k r e t e n  Fo l g e r u n g e n  s in d  d a r a u s  f ü r  d ie  A n p a s ­

s u n g  d e r  In f r a s t r u k t u r  u n d  d e s  r o l l e n d e n  M a t e r i a l s  d e r  

Ei s e n b a h n  z u  z i e h e n ?

D a s  Ei s e n b a h n n e t z  Eu r o p a s  i s t  im  w e s e n t l i c h e n  im  v e r g a n ­

g e n e n  Ja h r h u n d e r t  e n t s t a n d e n  u n d  in d en  b e id e n  e r s t e n  

Ja h r z e h n t e n  d i e s e s  Ja h r h u n d e r t s  l ed ig l i c h ,  -  v o r n e h m l i c h  in 

d e r  Fl ä c h e  -  e r g ä n z t  w o r d e n .  D a s  Be s t r e b e n  in d i e s e r  Z e i t  

g in g  d ah in ,  e i n  m ö g l i c h s t  e n g m a s c h i g e s  N et z  v o n  Ei s e n ­

b a h n s t r e c k e n  z u  e r h a l t e n ,  u m  au ch  d a s  f l a c h e  La n d  a u s r e i ­

c h e n d  b e d ie n e n  z u  k ö n n e n .  D i e  Eis e n b a h n  w u r d e  zu  d i e s e r  

Z e i t  im  G e g e n s a t z  z u r  B i n n e n w a s s e r s t r a ß e  a l s  Fl ä c h e n v e r ­

k e h r s m i t t e l  a n g e s e h e n .  Im  Bl i c k p u n k t  d e r  Ö f f e n t l i c h k e i t  

s t a n d  d e r  Pe r s o n e n v e r k e h r ,  n ach  d e s s e n  Pü n k t l i c h k e i t  u n d  

K o m f o r t  w u r d e  d ie  Ei s e n b a h n  b e u r t e i l t .  B i s  in  d i e  k le in s t e n  

V e r ä s t e l u n g e n  r e i c h t e  d a h e r  au ch  d a s  Pe r s o n e n v e r k e h r s ­

an g e b o t .  V e r b u n d e n  d a m i t  w a r e n  e n t s p r e c h e n d  g r o ß  a n g e ­

l e g t e  Pe r s o n e n b a h n h ö f e  m i t  r e p r ä s e n t a t i v e n  Em p f a n g s g e ­

b äu d en ,  d ie  au ch  n ach  a u ß e n  d i e  Be d e u t u n g  d e r  Ei s e n b a h n  

d eu t l i c h  w e r d e n  l i e ß e n .

D a s  H e r a u s s t e i l e n  d e s  Pe r s o n e n v e r k e h r s  h a t t e  w e i t e r e  

Fo l g e n  f ü r  d ie  In f r a s t r u k t u r .  D i e  e r h ö h t e  Si c h e r h e i t s v e r ­

a n t w o r t u n g  f ü r  d i e  Be f ö r d e r u n g  v o n  Re i s e n d e n  v e r l a n g t e  

e i n e  h o h e  Q u a l i t ä t  d e s  Fa h r w e g e s ,  e r f o r d e r t e  z u s ät z l i c h e  

Si c h e r h e i t s m a ß n a h m e n  d u r c h  t e c h n i s c h e  Ein r i c h t u n g e n  u n d  

m e n s c h l i c h e  K o n t r o l l e n  u n d  f ü h r t e  au c h  z u m  a b s o l u t e n  

V o r r a n g  d e s  Re i s e v e r k e h r s  v o r  d em  G ü t e r v e r k e h r .

A b k e h r  v o m  g e m i s c h t e n  Be t r i e b

D o r t ,  w o  in Z u k u n f t  in  d e r  Fl ä c h e n b e d i e n u n g  a u f  d en  

Pe r s o n e n n a h v e r k e h r  d e r  Sc h i e n e  d u r ch  s i n n v o l l e  V e r l a g e -
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au f  d ie n eu en  e le k t r i sch en  H o ch g esch w in d i g k e i t sz ü g e  zu 

ü b er n eh m en .

N e w  Y o r k  M e t r o p o l i t an  T r a n s p o r t  A u t h o r i t y

D i e s e  V e r w a l t u n g  f ü h r t en  g an z  an d e r e  Ü b e r l e g u n g en  z u r  

Gas t u r b in e .  D ie  in Fo r m  vo n  D ie s e l k r a f t s t o f f  in d en  U SA  

b i l l ig  z u r  V e r f ü g u n g  s t e h en d e  En e r g i e  f ü h r t e  zu e i n e r  n u r  

b eg r en z t en  A u sb r e i t u n g  e lek t r i f i z i e r t e r  N et z e.  Se l b s t  in 

Ba l l u n g s r äu m en  sin d  o f t  d ie A u ße n s t r e c k e n  o h n e Fah r l e i ­

t un g . D a  Br en n k r a f t - T r i eb f ah r z eu g e  au f  Un t er g r u n d st r ek -  

k en  n ich t  v e r k e h r e n  d ü r f en , sin d  d u r ch g eh en d e  V e r b i n ­

d u n g en  au s  d en  A u ße n b ez i r k en  b is  in s St ad t z en t r u m  n ich t  

m ö g l ich . D a s  Um s t e ig en  au f  d en  Ü b e r g an g s b ah n h ö f e n  ist  

b et r i eb l ich  läst ig  u n d  v e r k eh r l i ch  w en ig  b e f r ie d ig en d .  Ein e  

b r au ch b ar e  Lö su n g  ist  es  d esh alb ,  e le k t r i sch e  T r ie b w ag en ,  

d ie ih r e En e r g i e  au s  e i n e r  d r i t t en  Sc h i e n e  b ez ieh en , z u sät z ­

l ich  m i t  ei n em  le ich t en  Gas t u r b i n e n ag g r e g a t  au sz u r ü s t en ,  

d as au ße r h a lb  d e s  e le k t r i f i z i e r t en  N e t z es  d ie  En e r g i e e r z e u ­

g u n g  f ü r  d ie  e l e k t r i sch e n  Fah r m o t o r en  ü b er n im m t . Nach  

e in em  V e r s u c h s f ah r z e u g  m it  m ech an i sch e r  K r a f t ü b e r t r a ­

g u n g  b au t e d ie  M T A  8 Pr o t o t y p - Fah r z eu g e GT / E m it  e l e k ­

t r i sc h e r  K r af t ü b er t r ag u n g  un d  er p r o b t  s i e  in Zw e iw ag en -  

Zü g en .  Je  W a g e n  sin d  z w ei  Gar r e t - Gas t u r b i n en  vo n  j e  500 

PS u n t e r g eb r ach t ,  d ie  j e  e in en  G e n e r a t o r  vo n  312  k V A  an ­

t r e ib en .  D i e s e  Sä t z e  ar b e i t en  au f  d ie  650  V- Gle ich s t r o m -  

sam m elsch ien e  d e r  T r ieb f ah r z eu g e,  d ie au ch  au s  d e r  d r i t t en  

Sc h i e n e  d e r  St r e c k e  v e r s o r g t  w e r d e n  k an n .

Ja p a n  N a t io n a l  Ra i l w a y s  (JN R )

D ie  Jap an i sc h en  N at i o n a lb ah n en  h ab en  z u n äch st  z w ei  v e r ­

sch ied en e  Gas t u r b in e n  n ach e in an d er  in e in en  f r ü h er en  D i e ­

s e l t r i e b w ag e n  e in g eb au t  [Li z en z f er t ig u n g en  en t sp r ech en d  

G e n e r a l  El e c t r i c  IM  100 (1 050 P S)  u n d  A v c o  Ly co m in g  T F 

53 (1 150 PS) ] .  N ach  d iesen  V o r v e r s u c h e n  w u r d e  ein  d r e i ­

Z uV- Diagram m

D ie se l l o k  d er  Bau r e i h e  210, G l <j  : 

m i t

82.5 M p

ein em  M A N - M o t o r  V 6 V  23/ 23 TL. N™ 2 5 0 0  PS bei  

nm 1 500 U/ m in

b eim  UIC- Bet r ieb sz u st an d  +  2 0 '  C  A u ßen l u f t t em p er at u r  u n d  267 m 

N N  bzw. N m 2 4 0 0  P S b ei  nm 15 0 0  U/ m in  b eim  Bet r ieb sz u st an d  

y + 3 0  C  Au ßen l u f t t em p er a t u r  u nd  400 m ü N N

ein er  Gas t u r b in e  Ly co m in g / KH D  T 5 3 - L1 3  

N en n le is t u n g  Nat  =  1 050 P S  b ei  + 2 0 ° C  
Au ßen l u f t t em p er a t u r  un d  400  m  ü. N N

ei n em  Vo i t h - Get r i eb e L8 2 0  Br s  

N .,- Hau p t w an d ler  =  2 0 2 0  P S  b ei  n „  1 500  U/ m in

D iese lm o t o r  und  Gas t u r b in e

b ei  0  C  m i t  360 k W  an  d ie Zu g sam m ei sch i en e 

b ei  30  C  m i t  165 k W  an  d ie Zu g sam m ei sch i en e

20 30  40  60  80  100 120 

Fah r g e sch w in d ig k e it  V  [k m / h ] —

160

Bi ld  2: Leist u n g sver m ö g en  d er  Lo k om o t ive 210 b ei Moto r -  und 

Tu r b in en an t r ieb

t e i l i g e r  T r i eb w ag en z u g  K i H a  391 er st e l l t ,  b ei  d em  d ie 

Gas t u r b i n e  in ein em  k u r z en , n u r  6  M e t e r  lan g en  M i t t e l t e i l  

u n t e r g eb r ach t  ist . D ie  V e r s u c h e  m i t  d ie sem  Z u g e  sch e in en  

n o ch  n ich t  ab g e s ch l o s se n  zu se in . A u sg an g s p u n k t  f ü r  

d i e s e s  Un t e r n eh m en  w a r  d ie s ch w ie r i g e  St r e ck en f ü h r u n g  

im sch m alsp u r ig en  Eisen b ah n n e t z ,  au f  d em  b i s h e r  nu r

Bi ld  3 : Sch n el l t r ieb w ag en  602 

d er  Deu tsch en  Bu n d esb ah n  m it  G a s ­

t u r b in enh aup tan t r ieb  2 200 PS
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T r i e b w a g e n  m i t  D i e s e l m o t o r e n  v o n  m ax im a l  5 0 0  P S  v e r ­

w e n d e t  w e r d e n  k o n n t e n .  H i e r  b i e t e t  d i e  G a s t u r b i n e  e i n e  

w i l l k o m m e n e  A l t e r n a t i v e ,  u m  b e i  s e h r  b e g r e n z t e n  Ra u m ­

v e r h ä l t n i s s e n  A n t r i e b s l e i s t u n g e n  u n t e r z u b r i n g e n ,  d i e  w e t t ­

b e w e r b s f ä h i g e  Re i s e g e s c h w i n d i g k e i t e n  e r m ö g l i c h e n .

D e u t s c h e  Bu n d e s b a h n

W i e  s c h o n  in  m e h r e r e n  V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  b e r i c h t e t ,  h a t  

au c h  d i e  D B  v e r s u c h t ,  d i e  V o r t e i l e  d e r  G a s t u r b i n e  f ü r  d i e  

T r a k t i o n  z u  n u t z e n .  A n d e r s  a l s  d i e  S N C F  b e s c h ä f t i g t e  s i e  

s i c h  z u n ä c h s t  m i t  d e r  Fr a g e  d e s  Z u s a t z a n t r i e b e s  f ü r  v o r ­

h a n d e n e  Ba u m u s t e r  v o n  D i e s e l l o k o m o t i v e n .  S o  w u r d e  

z u n ä c h s t  im  Ja h r e  1 9 6 5  e i n e  L o k o m o t i v e  d e r  »2 1 6 - Fam i l ie « 

m i t  e i n e r  G e n e r a l - El e c t r i c - G a s t u r b i n e  L M  100  (9 0 0  P S )  

a u s g e s t a t t e t ,  d i e  a l s  Pr o t o t y p  u n t e r  d e r  Ba u r e i h e n b e z e i c h ­

n u n g  2 1 9  d i e  M ö g l i c h k e i t  b o t ,  Er f a h r u n g e n  m i t  d i e s e m  

A n t r i e b s a g g r e g a t  au c h  im  Ba h n b e t r i e b  z u  s a m m e l n .  D i e  

Er g e b n i s s e  w a r e n  p o s i t i v  u n d  f ü h r t e n  z u  e i n e r  Pr o b e s e r i e  

v o n  8  L o k o m o t i v e n  m i t  G a s t u r b i n e n - Z u s a t z a n t r i e b .  D i e s e  

L o k o m o t i v e n  d e r  Bau r e i h e < ?1 0  w u r d e n  im  Ja h r e  1971 f e r t i g ­

g e s t e l l t ,  a b e r  -  a n d e r s  a l s  d i e  V o r a u s l o k  2 1 9  -  m i t  G a s ­

t u r b i n e n  T F  5 3  v o n  A v c o - L y c o m i n g  (1 1 5 0  P S )  a u s g e r ü s t e t  

(B i l d  1 ).

B a s i s  f ü r  d i e s e  L o k o m o t i v b a u a r t  w a r  d i e  in  g r o ß e r  Z a h l  

n o c h  j e t z t  b e s c h a f f t e  St r e c k e n - D i e s e l l o k  2 1 8  m i t  M T U -  

D i e s e l m o t o r  v o n  2  5 0 0  PS ,  v o n  d e r  s i e  e i g e n t l i c h  n u r  d u r c h  

d e n  Z u s a t z a n t r i e b  a b w e i c h t .  D u r c h  Ei n b a u  d e r  z u s ä t z l i c h e n  

G a s t u r b i n e  w a r  e s  m ö g l i c h ,  a u f  e i n e r  v i e r a c h s i g e n  Lo k o -

Bi l d  4 : Bl i c k  v o n  o b en  au f  d i e Gas t u r b i n e n an l ag e  d e s  T r i e b w a ­

g en s 602

Fahrgeschwind igkeit  V(km / h)

Bi l d  5 : Le i s t u n g s v e r m ö g e n  d e r  T r i e b w ag e n  601 u n d  602

m o t i v e  3  6 5 0  P S  u n t e r z u b r i n g e n .  D i e  G a s t u r b i n e  k a n n  w a h l ­

w e i s e  z u g e s c h a l t e t ,  j e d o c h  n u r  m i t  V o l l a s t  o d e r  im  L e e r l a u f  

b e t r i e b e n  w e r d e n .  D i e s e  B e t r i e b s w e i s e  h a t  s i c h  a l s  z w e c k ­

m äß i g  e r w i e s e n ,  w e i l  m an  d am i t  d e n  s c h l e c h t e n  T e i l l a s t -  

W i r k u n g s g r a d  d e r  T u r b i n e  u m g e h e n  k an n .

A l s  Ei n s a t z g e b i e t  f ü r  e in  s o l c h e s  T r i e b f a h r z e u g  k o m m e n  

n i c h t e l e k t r i f i z i e r t e  St r e c k e n  in  Be t r a c h t ,  d i e  d e r  Z u g f ö r ­

d e r u n g  w e g e n  e n g e r  Bö g e n  u n d  v i e l e r  St e i g u n g e n  

Sc h w i e r i g k e i t e n  m ac h e n .  Ei n e  s o l c h e  St r e c k e  i s t  im  B e ­

r e i c h  d e r  D B  d i e  V e r b i n d u n g  v o n  M ü n c h e n  n ac h  L i n d au  

(Bo d e n s e e ) .  D i e  im  Ba h n b e t r i e b s w e r k  K e m p t e n  b e h e i m a ­

t e t e n  L o k o m o t i v e n  k ö n n e n  h i e r  u n i v e r s e l l  v e r w e n d e t  w e r ­

d e n .  D i e  z e i t w e i l i g e  In a n s p r u c h n a h m e  d e r  G a s t u r b i n e  

e r h ö h t  d i e  b e t r i e b l i c h e  El a s t i z i t ä t ,  s o  d a ß  s o w o h l  R e i s e ­

z ü g e  m i t  h ö h e r e r  G e s c h w i n d i g k e i t  w i e  au c h  G ü t e r z ü g e  m i t  

h ö h e r e r  L a s t  ü b e r  d i e  St e i g u n g s a b s c h n i t t e  g e f a h r e n  w e r ­

d e n  k ö n n e n  (B i l d  2 ).

Fü r  d e n  s c h n e l l e n  R e i s e v e r k e h r  s t e l l t e  d i e  D B  ä h n l i c h e  

Ü b e r l e g u n g e n  an , w i e  d i e  S N C F .  Es  w a r  z u n ä c h s t  v o r ­

g e s e h e n ,  e i n e  G a s t u r b i n e n t r a k t i o n  f ü r  d e n  Sc h n e l l v e r k e h r  

a u f  n i c h t e l e k t r i f i z i e r t e n  St r e c k e n  a u f z u b a u e n ,  u n d  z w a r  

m i t  H i l f e  v o n  Z ü g e n  a u s  z w e i  T r i e b k ö p f e n  z u  j e  5  0 0 0  P S  

u n d  d a z w i s c h e n g e s t e l l t e n ,  m ö g l i c h s t  n o r m a l e n  R e i s e z u g ­

w a g e n .  In f o l g e  d e r  f o r t s c h r e i t e n d e n  El e k t r i f i z i e r u n g  i s t  

d i e s e s  Pr o j e k t  i n z w i s c h e n  ü b e r h o l t .  D u r c h g e f ü h r t  w u r d e  

n u r  n o c h  d i e  d a m a l s  b e r e i t s  w e i t g e h e n d  v o r b e r e i t e t e  V o r ­

s t u f e  z u  d i e s e m  V o r h a b e n ,  d i e  d a r i n  b e s t a n d ,  v i e r  v o n  

i n s g e s a m t  19 T r i e b k ö p f e n  d e r  T EE- Z ü g e  d e r  Ba u a r t  601 

a u f  G a s t u r b i n e n a n t r i e b  z u  d e r  n u n m e h r i g e n  Ba u a r t  6 0 2  

(B i l d  3 ) u m z u s t e l l e n .  A n s t a t t  d e s  1 2 - Z y l i n d e r - D i e s e l m o t o r s  

1 100  P S  w u r d e  e i n e  G a s t u r b i n e  T F  3 5  m i t  2  2 0 0  P S  d e r  

Fi r m a  A v c o - L y c o m i n g  u n d  e i n  s t ä r k e r e s  h y d r a u l i s c h e s  

V o i t h - G e t r i e b e  e i n g e b a u t .  Fe r n e r  m u ß t e  v o r  a l l e m  d i e  v o r ­

h a n d e n e  Z u lu f t -  u n d  A b g a s f ü h r u n g  d e n  n e u e n  V e r h ä l t n i s ­

s e n  a n g e p a ß t  w e r d e n  (B i l d  4 ).
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Dip l .- In g . Kar l  Gr o ßm an n ,

Fr an k f u r t  am  M ain

p e r u a n i s c h e n  

E i s e n b a h n e n

Die Deu t sch e Eisen b ah n  Con su l t in g  Gm b H (D ECO N SULT ),  
ein e Tocht er  d er  Deu tschen  Ban k  und d er  Deu t sch en  Bu n ­
d esbah n, b erät  Eisen b ah n g esel lsch af t en  und arbei t et  an 
Verk eh r sp r o j ek t en  in vielen  Län d ern  d er  Welt .  Wäh r en d  
d er  versch ied en en  Au slan d sau fen t h al t e nutzen d ie Bah n ­
ex p ert en  d er  D EC O N SU LT  auch d ie Mög l ich keit , d ie in 
den einz elnen Län dern  b est eh en d en  Eisen b ah n en  zu st u ­
d ieren  od er  recht  u ng ewöh n l ich e Eisen b ah n r eisen  zu u nt er ­
nehm en. Ein en  b eson d eren  eisen bah n tech n ischen  Leck er ­
b issen  b i lden d ie An d enb ahn en  in Peru , in einem  Land, in 
dem  d ie Deu t sch e Eisen b ah n  Con su l t in g  m aßgeb l ich  an d er  
Au sarb ei t u n g  ein es Nah verk eh rsp r o j ek t es f ü r  d ie Haup t ­
stad t  Lim a b etei l ig t  war.

Un g ew ö h n l i ch e  Eisen b ah n f ah r t en

Lim a, d ie g rößte St ad t  Peru s, zäh lt  heu te schon m ehr  als 
d rei Mi l l ion en  Ein w oh n er ; sie l ieg t  d irek t  am  Paz if ik , mit ­
t en in einem  Wü st en st r ei f en , d er  ganz Peru  von Nord en  
b is Sü d en  durchzieht . Vo n  h ier  aus f ührt  eine t echn isch 
seh r  ein d ru ck svo l le Bah n l in ie zu dem  Hoch p lat eau  (A l t i ­
p lan o) d er  An d en  und verb in d et  so in w en ig en  St u n d en  
Reg ion en  u n t ersch ied l ich st er  Leb en sfo rm en  und Kl im a­
ar t en  (Bi ld  1). Einm al w erk t äg l ich  f äh r t  ein Person en z u g ­
p aar  von  Lim a nach Hu an cayo  und zurück. D ie Beso n d er ­
heit en  d ieser  Eisen b ah n fah r t  b eg innen  b erei t s vo r  Fah r t ­
beginn. Ein  Hin w eissch i ld  am Eingang  d es Bah n h o fs »D es­
am p arad os*  in Lim a m acht  d arau f  aufm erksam , d aß d ie 
Fah rk ar ten  f ü r  den Zu g  in Rich t ung  Hu an cayo  einen  Tag  
vo r  Fahr tb eg inn  zu kaufen sind. Tour isten, d ie nur  eine 
kurze Au fen t h al t sz ei t  in Lim a ein g ep lan t  haben, m üssen  
d esh alb  of t m als au f  d iese einm alige Bah n fah r t  verz ich t en. 

Vo r  dem  Ein lau fen  d es Zu g es in den Bah n h o f  »D esam p a­
rad os*  b i lden d ie sich au f  den Bah n st eig  d rän gend en  
Fah rg äst e eine g roße Rassen -  und Nat ionenfam i l ie. Tou ­
r isten  aus al ler  We l t  m ischen sich mit  p eru an ischen  Ind ios. 
Im Geg en sat z  zu and eren  sü dam er ik an isch en  Län d ern  st el­
len h ier  d ie Nachkom m en d er  Urein w oh n er  f ast  90 Prozent  
d er  Bevö lk eru n g . Au f  dem  Bah n st eig  f al len  d ie Ind ios nicht  
nur  durch d as t yp isch e Au sseh en  auf , son dern  vo r  al lem  
durch d as Gep äck . Unz äh l ig e Kof fer , Kisten , Säck e und

Pak et e stapeln  sich au f  dem  Bah n st eig . D ie ganze »Fracht « 
wird  in den norm alen  Reisez u g w ag en  verst au t . Ob  es sich 
um Um züge, Mark t f ah r t en  o d er  Verw an d t en b esu ch e han­
delt , läßt  sich nicht  abschätzen. Ist  al les Gep äck  verst au t , 
sind  d ie Türen versch lo ssen  und haben d ie Br em ser  au f  
den Wag en d äch ern  Plat z  genom m en, set z t  sich d er  Zu g  
pünk t l ich mit n orm aler  Versp ät u n g  in Richtung Ch o sica, 
einem  Vo ro r t  von Lim a, in Bew eg u n g .

D ie n eu e D iesel lok om o t ive vo r  dem  Zu g  zeigt , d aß auch 
h ier  d ie Zei t  nicht  st eh en g eb l ieb en  ist. Doch  kaum  hat  d er  
Zu g  den Bah n h o f  ver lassen , beg innt  ein st än d ig es Pfe i ­
fen und Hupen. D er  Fachm ann sucht  d ie u nb esch ran k t en  
Bah n ü b erg än g e, f indet  sie jed och  nicht . In den ein fachen 
Wo h n g eb iet en  z wisch en  Lim a und Ch o sica d ient  näm lich 
d ie Bah n st reck e auch als Fu ßw eg  und Sp ielp lat z , d as st än ­
d ige Hupen versch eu ch t  eben  Passan t en , sp ielen d e Kin ­
d er  und Hun de von d er  Bahn l in ie.

Fäh rt  man d iese St r eck e in d er  Zei t  von Mai b is Ok t ob er , 
so w ird  man b erei t s nach etw a ein st ü n d ig er  Fah rt  von  dem 
erst en  k l im at ischen Wech sel  ü ber rascht . In Ch o sica hat  
d er  Zu g  b erei t s eine Höh e von 859 M et er  ü b er  M eeresh ö h e 
erreicht , und d ie So n n e t r it t  durch d ie Neb elsch ich t , d ie in 
d iesen  Monat en  ständ ig  ü b er  dem  Kü st en st rei f en  liegt . 
Vo n  Ch o sica an w ird  d er  An st ieg  in d ie An d en  auch f ür  
den Fah rg ast  sp ürbar, d ie St r eck en n eig u n g  b et räg t  jetz t  
m ehr  als v ie r  Proz en t  (Bi l d  2).

Nach Mat u can a, d er  Zu g  hat  inzw ischen eine Höh e von 
f ast  3000 M et er  ü b er  M eeresh ö h e erk lom m en, häl t  d er  Zu g  
auf  f r eier  St r eck e an und b ew eg t  sich an sch l ießen d  in ent ­
g eg en g eset z t er  Fahr t r ich t ung. H ier  durch fähr t  d er  Zu g  d ie 
erst e von in sg esam t  13 Sp i t z k eh ren , wob ei  d ie Lok om ot ive 
w ech selw eise sch ieb t  o d er  z ieht . Den f achk und igen Rei­
sen den  b eeind ruck t  d ieses Bet r ieb sg esch eh en  eb en so  w ie 
d ie g ew ag t e Trassen fü h ru n g  in d er  ein sam en  und m äch­
t igen Geb ir g sw el t  d er  An d en  (Bi ld  3). D iese Ein d rück e len ­
ken von  einem  w ei t eren  Phän om en  ab, d as sich relat iv 
rasch  einstel l t . So b ald  d er  Zu g  eine M eeresh ö h e von  et ­
wa 4000 M et er  er reich t  hat , t reten bei m eh reren  Reisen d en  
Sch w ier ig k ei t en  w eg en  d es g er in g eren  Sau erst o f f g eh al t es 
d er  Luf t  auf. D ie Eisen b ah n  hat  h ier  vo rg eso rg t . Ein  San i ­
t ät er , d er  im Zu g  m it fährt , verso r g t  jed en , d er  sich schwach  
f üh lt  o d er  b erei t s k reideb leich  in ein er  Eck e sitzt , mit  dem
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h elf end en  Sau er st o f f  aus einem  Gum m ibeut el , d er  w ied er ­
holt  au s ein er  st äh lern en  Sau erst o f f f lasch e aufg efü l l t  wird . 

Vo r  Er reich en  d er  St at ion  Galer a (Bi ld  4 ) p assier t  d er  Zu g  
m it ten in einem  Tu nnelab schn i t t  den h öchst en  St r eck en ­
punkt  von  15 688 Fu ß b ez ieh u n g sw eise 4783 Met er . Bald  
d arau f  f äh r t  er  in La Or o ya ein, wo eine p r ivat e Eisen b ah n ­
st reck e nach Cer r o  de Paseo , ein er  b ekann ten  Minenst ad t , 
abzweig t . D ie Zu g fah r t  in Rich t ung  Hu an cayo  führ t  nun

Bi ld  1: St r eck en k ar t e
d er  p er u an isch en  Eisen b ah n en

durch d as f rucht bare Hochp lat eau , w o  in ein er  Höh e von 
rund 3500 M et er  neben Kar t of feln  auch Get r eid e ang eb au t  
wird . Am  sp äten  Nachm it t ag  erreich t  d er  Zu g  Hu an cayo , 
d ie w ich t ig ste st äd t ische Sied lu n g  d ieser  Reg ion  und noch 
h eu te Or t  ein es b un t sch i l lernden Ind io- Mark tes.

Eb en so  eind ruck svo l l  ist  eine Eisen b ah n reise von  La Paz  
nach Cu z co  im Ber eich  d er  süd p eruan isch en  Eisen b ah n en . 
Vo n  La Paz, d er  Hau p t stad t  Bo l ivien s, f ührt  eine Bah n l in ie 
nach Gu aq u i  am  T i t icaca- See. Dreim al  pro Wo ch e verb in ­
det  ein Sch i f f  d er  p eru an ischen  Eisen b ah n en  in ein er  un­
verg eßl ich en  Nach t f ah r t  Gu aq u i  mit d er  p eru an ischen  St ad t  
Pun o am No rd en d e d es h öch st g elegen en  sch i f fb aren  Sees. 
Vo n  h ier  au s f o lg t  d ie St r eck e dem au s d er  Sag e b ek an n ­
ten Weg  d es erst en  Inka nach Cu z co . Jed er  Zu g h al t  au f  
d ieser  Fah rt  ist  An laß zu regem  Mark t t reiben , durch d ie 
Ab t ei l f en st er  w ird  al les gehandelt , w as aus A lp acaw o l le 
und Lam afel len  in h äu sl ich er  Ar b ei t  gefer t ig t  w erd en  

kann (Bi ld  5).

In d er  Reih e d er  u nverg eßl ich en  Bah n fah r t en  d ar f  d ie Fahr t  
im Sch laf w ag en  von Pun o  nach Areq u ip a, d er  w eißen  St ad t , 
nicht  f eh len. Bei  norm alem  Em pf inden ist  unverstän d l ich , 
w elch e Au f f ah r st ö ße dem  nächt l ichen Fah rg ast  bei den un­
zäh l igen  Ran g ierb ew eg u n g en  zugem utet  werd en . Ar eq u i­
pa en t sch äd ig t  ab er  am folgend en  Morgen  den m üden Rei ­
sen den  mit  her r l ichem  Son n en sch ein , denn mit  360 So n ­
nen tagen zäh lt  A req u ip a am Fu ß d es schn eeb ed eck t en  
Vu lk an s Mist i zu den son nenreichst en  Or t en  d er  Welt .

H is t o r i sch er  Rü ck b l i ck

Die p eru an isch en  Eisen b ah n en  schauen  au f  eine seh r  lange 
gesch ich t l iche En t wick lun g  zurück. Ber ei t s  u nt er  Sim on  Bo-  
l ivar  w u rd e 1826 d ie erst e Au ssch reib u n g  ein er  Eisen b ah n ­
l in ie von  Lim a nach Cal lao  durchgeführt . A u f  d ieser  St r eck e 
ist  dann auch im Jah r e 1851 d er  erst e reg u läre Zu g ver k eh r  

süd am er ik an isch en  Raum  erö f f net  wo rden . Ab  et wa 
1870 begann  d ie g roße Zei t  d es p eru an ischen  Eisen b ah n ­
baus. Neb en  m eh reren  nat ionalen  Vo rh ab en  w urden, un­
t erstü tz t  durch g roße au slän d isch e Fin anz ierungen, in d er
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E is e n b a h n w e s e n s  
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Bei den  Regie r u n gen  zah lr e ich er  eu r o ­
p ä isch e r  und ü b e r se e isch e r  Län d er  
se t z t  sich  zu n eh m en d  d ie  Erkenn t ­
n is durch , d aß  d ie in den  ve r gan ­
gen en  Jah rzeh n ten  zum Teil st a r k  ve r ­
n ach lässigt en  Sch ie n e n w e ge  er n eu er t  
und n eu e M agist r a len  ge b au t  w erden  
m ü ssen . Be r e i t s fe r t iggest e l l t e , mit  m o­
d e r n e r  Tech n ik  a u sge r ü st e t e  und fü r  
h oh e Gesch w in d igk e it en  n eu t r assie r t e  
Eisen b ah n st r eck en  h at ten  sch on  nach  
ku r zer  Zeit  e in en  Ver k eh r szu w ach s zu 
verzeich n en , d e r  fr üh er  au fgest e l l t e  
P r ogn o sen  bei w eitem  über t roffen  
h at  [1]. D esh a lb  p lan en  jet zt  auch  an ­
d er e  in tern at ion ale Bah n ver w alt u n gen  
in O st  und W e st  den  N eu b au  von  
Sch n e l lst r eck en  fü r  200 b is 300 Kilo­
m et er  je  St u n d e, um d ie berech t igten  
An sp r ü ch e und W ü n sch e d e r  Re isen d en  
und d e r  ver lad en d en  W ir t sch aft  m ög­
lich st  v ie lse it ig er fü llen  zu kön n en  [2]. 

Ein h oh er  t ech n isch er  En tw ick lun gs­
st an d  im in tern at ion alen  Tr ieb fah r zeu g-  
und W aggon b au  t r ägt  m it en tsch eiden d  
dazu  bei, d ie Le ist u n gsfäh igk e i t  und d ie 
W ir t sch aft l ich keit  d e s  Eisen b ah n ver ­
k eh r s zu st e iger n . Tech n isch  au sge r e i f­
t e  Elekt ro-  und D iese l- Tr ieb fah r zeu ge 
h aben  e b e n so  w ie k om for t ab le P e r so ­
n en w agen  und vielfält ig sp ez ia l isie r t e  
G ü t e r w agen  m aß geb l ich en  Ein fluß  au f 
d a s Le ist u n gsan ge b o t  d e r  Eisen b ah n en  
in al le r  W elt . Die Um ste l lu n g au f e lek ­
t r isch e Trakt ion  und d e r  ve r st är k t e  Ein­
sa t z  e lek t r isch er  T r ieb fah r zeu ge e r st  e r ­

m öglich en  e in e w ir t sch aft lich e, lei­
st u n gsfäh ige  und e n e r gie sp ar en d e  Be ­
t r iebsfü h ru n g. Im Fah r w eg und d er  
M ech an isier u n g d e r  O b e r b au ar b e i t en  
st eck en  e b e n so  w ie im au t om at isch en  
Ran gie r b e t r ieb  und in d e r  In tegr ier ten  
T r an sp o r t st eu er u n g noch  bet räch t l ich e 
t ech n isch e, w ir t sch aft l ich e und p e r so ­
n a lsp ar en d e  Rat ion al isie r u n gsr eser ven . 

Ü b er  e in ige d e r  au fgefü h r t en  P r od u k ­
t ion sm it tel, M asch in en  und G e r ä t e  so ­
w ie ü b er  d ie for tsch r it t l ich e Eisen b ah n ­
tech n ik  w ird n ach st eh en d  und mit e in er  
an sch l ieß en d en  Bi lddokum en tat ion  
ü b er  m od er n e  Tr ieb fah r zeu ge, W agen  
sow ie  Bau ge r ä t e -  und - m asch in en  b e ­
richtet .

E U R O P A

Alban ien

HS bauen neue Strecke

Die Alban isch en  St aa t sb ah n e n  (H S) 
b au en  e in e n eue, 57 Kilom eter  lan ge 
Eisen b ah n st r eck e , d ie d a s Nickeler z­
vor kom m en  am  O ch r id ase e  mit dem  
Hü t ten w erk  in Elb asan  verb in det . Die 
St r eck e , d ie sp ä t e r  b is n ach  Kor ea ve r ­
län ger t  w er d en  soll, h at  18 Tun nel mit 
e in er  G e sam t län ge  von  5,6 Kilom eter . 
Der  32 Kilom eter  lan ge  St r e ck e n ab ­
sch n it t  Librazh id -  P r en jas w u r de b e ­
reit s in Be t r ieb  gen om m en .

Belgien

SN C B  bereitet sich auf  
Schnellverkehr vor

Die Be lgisch en  St aa t sb ah n e n  (SN C B)  
seh en  in ih rem Z eh n jah r esp lan  1975/85 
ein e sch r it t w e ise  Ver st är k u n g und ein e 
V e r b e sse r u n g ih rer  In frast ruk tu r  vor , 
b e so n d e r s au f den  im eu r op ä isch en  
In frast ruk tur leitp lan  au fgen om m en en  
St r eck en . Durch  Ver legen  dr it ter  G le ise  
will man  d ie Kapaz it ä t  au f jen en  Ver ­
b in du n gen  an h eben , au f den en  durch  
Z u sam m en t r e ffen  v e r sch ied e n e r  V e r ­
k eh r sst r öm e d e r  Sä t t igu n gsgr ad  b e ­
reit s er reich t  w u rde. Au ß erdem  soll 
e in e St e ige r u n g d e r  Du rch laß fäh igkeit  
durch  Erh öh un g d e r  zu lässige n  H öch st ­
gesch w in d igk e it  er reich t  w erden , w obei 
zu n äch st  au f den  St r eck en  Br ü sse l  -  
M on s -  fr an zösisch e  Gr en ze  und Br ü s­
se l  -  Lütt ich e in e Gesch w in d igk e it  
von  160 km/h  v o r ge se h e n  ist  [3], Rund 
1300 km d e s et w a 4000 km u m fasse n ­
den  St r e ck e n n e t ze s d e r  SN C B sin d 
der ze it  elekt r ifizier t . 74 P rozen t  d e r  im 
eu r op ä isch en  St ruk tu r le it p lan  a u fge ­
n om m en en  St r eck en  w er d en  b e r e i t s 
elek t r isch  bet r ieben . Bis zum  Jah r e 1985 
soll d a s H au p t st r eck en n et z  vo l lst än d ig 

elekt r ifizier t  sein .

Neue Triebfahrzeuge und Wagen

Im Se p t e m b e r  1975 w u r de d ie e r st e  von  
25 e lek t r isch en  Lokom ot iven  mit Thy-
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r ist or steu eru n g an  die SN C B au sge l ie ­
fert . Sie  geh ör t  mit e in er  Stu n den le i­
st u n g von  5355 kW zu den  le ist u n gs­
star ken  Lokomot iven  der  SN CB. Die 
sech sach sigen  Fah r zeu ge der  Baureih e 
20 für  3000 Volt  Gle ich st rom st recken  
sin d mit zwei Gle ich st rom ste l lergru p­
pen  au sger ü st e t , von  den en  jed e  im 
Regelfall die drei in Se r ie  gesch alt e t en  
Fah rm otore e in es D r eh gest e l ls sp e ist  
[4]. Die Lokomot iven  d er  Bau reih e 20 
geh ören  zu ein er  n euen  Gen erat ion  von  
Gleich st rom lokom ot iven , d ie in Belgien  
al lerd in gs nur für  ein e H öch stgesch w in ­
d igkeit  von  160 km/h zu ge lasse n  sind. 

Auch  den  er st en  von  zw an zig elekt r i­
sch en , vier teiligen  Tr iebzügen  h aben  
die SN C B En de 1975 in D ien st  gestellt . 
Die in ein em au ffallen den  or an ge- gr au ­
en  Farban st r ich  geh alten en  Fah r zeu ge 
mit Abteilen  1. und 2. K lasse  sin d nach  
den  letzten  Erken n tn issen  der  Techn ik 
mit Ch opper st eu er u n g, ve r b esser t en  
Sch lieren -Dreh geste l len  und h öh erem 
Komfor t  au sge st a t t e t  [5]. Sie  sollen  im 
Nah verkeh r  An tw erpen  -  Br ü sse l  -  
Ch ar leroi e in gese t z t  w erden . Die mit 
au tom at isch er  Kupplun g au sger ü st e t en  
Z ü ge kön nen  in Doppelt rakt ion  ge fah ­
ren w erden . Sie  h aben  ach t  Fah rm o­
tore und sin d fü r  ein e H öch stgesch w in ­
d igkeit  von  140 km/h zu ge lassen .

Für  den  Gü ter verkeh r  wurden  in den  
ve r gan gen en  fün f Jah ren  14 500 n eue 
Gü t er w agen  an gesch afft  und an  2000 
älteren  W agen  w eit geh en de V e r b e sse ­
rungen ' vorgen om m en . Der  Anteil der  
SN C B an der  EURO P-W agen gem ein -  
sch aft  w urde von  rund 17 600 W agen  
im Jah re 1970 au f meh r  a ls 27 400 im 
Jah re 1975 erhöht .

B u lg a r ie n

Elektrifizierungs- und Ausbau­
programm bis 1980

Die Bu lgar isch en  St aat sb ah n en  (BD2) 
h aben  seit  Begin n  d e s Expor t boom s in 
die N ah ost st aat en  ein en  star ken  Auf­
sch w un g ih res Tran sit verkeh rs, in sbe­
son d e r e  in d a s Nach bar lan d Türkei, zu 
verzeich n en . Dah er  r ichten sich  die Pla­
n un gen  der  BD 2  im 7. Fün fjah resplan  
b is 1980 au f ein 40pr ozen t iges W ach s­
tum ih res Ver k eh rsau fkom m en s au s. 
Zu r  St e iger u n g d er  Leist u n gsfäh igkeit  
ih res St r eck en n et zes sollen  weitere 
St r ecken  au f elekt r isch en  Bet r ieb um­
gest e l l t  w erden , so  daß  dan n  in sge­
sam t  900 St recken k ilom eter , d a s sind 
rund 53 Prozen t  d e s Net zes, elekt r ifi­
zier t  sind. W eiterh in  ist  d er  zw eiglei­
sige  Au sbau  von  800 Kilom eter  St r eck e 
vo r geseh en . Auch  d er  Gü t er w agen par k  
soll um 25 Prozen t , d as sin d rund 2500 
W agen  je  Jahr , vergröß er t  und b is zu

Bild 1: Elektrische  
Streckenlokomotive E42  
der Bulgarischen Staats­
bahnen (BD2), gebaut  
von Skoda, Pilsen.

150 n eu e P er son en w agen  sollen  jäh r ­
lich in Dien st  geste l l t  w erden . Durch  die 
Elekt r ifizierung verspr ich t  man sich  
nicht nur ein e Kapazit ät sste iger u n g, 
son dern  in Verb in dun g mit St r eck en ­
ve r b esser u n gen  gleich zeit ig ein e Erh ö­
hung d er  Reisegesch w in d igke it en  [6].

Le ist u n gsfäh ige Tr ieb fah rzeu ge sollen  
dazu  beit ragen , d ie h och gesteck ten  
Ziele zu er reich en . Die von  den  Sk od a-  
W erken , Pilsen , geb au t e  elek t r isch e 
St recken lokom ot ive E 42 (Bild 1) für  
25 kV -  50 Hz-W ech selst rom  hat  bei 
e in er  Stu n den le ist u n g von  3400 kW 
ein e H öch stgesch w in d igkeit  von  130 
km/h.

Nach  Been d igu n g d e s umfan greich en  
Elek t r ifiz ierun gsprogram m s w erden  53 
Prozen t  d e s St r eck en n et zes mit 70 Pro­
zen t  d e s Ver k eh r sau fkom m en s elek ­
t r isch  bet r ieben . Damit  n eh men  die 
BD 2 un ter  den  RW G-Staaten  ein e 
Sp it zen ste l lu n g ein.

B u n d e s r e p u b l ik  D e u ts c h la n d

Ausbau- und Modernisierungs­
programm der DB

Die b ish er igen  Au sbau -  und Modern i­
sie r u n gsp r ogr am m e aller  e isen b ah n ­
tech n isch en  Fach geb iete konn ten  1975/ 
76 t rotz der  an gespan n t en  w ir t sch aft ­
lichen Lage  der  Deu tsch en  Bu n d es­
bah n  oh n e Un terbrech un g fo r t geset zt  
w erden  [7], Bei den  Tr iebfah rzeugen  
hat sich  durch  Lieferun g von  Sch n ell-  
zug- , Gü terzug-  und Zw eifrequen z-  
Lokomot iven  der  Best an d  an  Neu bau ­
lokomot iven  au f 2249 Einheiten  erhöht . 
In sgesam t  besit zt  die DB 2637 elekt r i­
sch e Lokomot iven , 303 ein-, zwei-  und 
dreiteil ige W ech se lst r om t r iebzü ge und 
141 Gleich st rom t r iebzüge [8]. Auch  bei 
den  Diese lt r ieb fah r zeu gen  kon n te d ie 
Modern isierun g w eiter  voran get r ieben  
w erden  [9]. Die DB besit zt  3080 D iese l­
lokomot iven .

Bild 2: Schwere sechs-  
achsige Güterzugloko-  
motive Baureihe 151 der  
Deutschen Bundesbahn;  
800. Bundesbahnloko­
motive, für die AEG-  
Telefunken seit 1945 die  
elektrische Ausrüstung  
gebaut und montiert hat.
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